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Der Erbonkel . 37

meta (ſeufzt ). Sie haben recht , Carry iſt mir eine große Laſt .
Rehberg (ſich umſehend) . St — ſie kommt !

Dritter Auftritt .

Die Vorigen . Carry raſch durch die Glasthür aus dem Garten kom⸗
mend. Sie iſt hoch aufgeſchürzt , ihr Hut hängt in den Rücken hin⸗
unter . Sie trägt in der einen Hand den geſchloſſenen Schirm, in der

andern Mappe und Feldſtuhl .

Carry ( achend, raſch im Eintreten ) . Land , Land , Land ! Ich
bin auf feſtem , trockenem Boden . Ich bin gerettet . ( Wirft
Mappe und Feldſtuhl auf den Tiſch links, ſtellt den naſſen Schirm neben
den Stuhl , nimmt den Hut ab und läßt das Kleid herunter . ) Tante !
Beinahe hätteſt du das Glück gehabt , mich nicht mehr zu
ſehen . Guten Tag , Frau Rehberg !

Rehberg . Guten Tag , Carry ! Sie ſind hübſch naß ge⸗
worden .

Carry (lachend) . Hübſch nicht , aber naß .
Meta . Darf ich fragen , wo du eigentlich geweſen biſt .
Carry . Auf dem alten Schloſſe .
Meta . Nun , ich muß ſagen , deine Freiheiten gehen weit .

Ich hätte geglaubt , du fühlteſt ſelbſt , wie unpaſſend es iſt ,
auf dem alten Schloſſe allein zu ſitzen .

Carry . Beruhige dich, Tante , ich war leider nicht allein ;
eine ganze Schar von Touriſten ſtörte die holde Einſamkeit .

Meta . Um ſo unpaſſender , was müſſen die Leute denken .
Carry . Sie ſahen ſämtlich aus , als ob ſie gar nicht

dächten . Nur einer — einer ! Tante , ich habe eine höchſt
intereſſante Bekanntſchaſt gemacht .

Rehberg . Einen Herrn ?
Carry . Natürlich . Damen intereſſieren mich doch nicht .
Rehberg ( achend, leiſe zu Meta) . Da ſehen Sie ! Warum

laſſen Sie Ihre Emma nicht nach der Natur zeichnen ?
(CLaut. ) Wer war der Herr ?

Carry . Das weiß ich nicht . Bis zur Vertraulichkeit des
Namen⸗Austauſches ſind wir nicht gekommen . Als wir im
beſten Geſpräch waren , fiel ein Donnerſchlag und wie ein
Blitz war er verſchwunden . Als ich auf die Terraſſe kam,
ſah ich ihn ſchon in einem Wagen davonrollen . CGacht. )
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38 Der Erbonkel .

„ Kommen Sie gut nach Hauſe “ , rief er mir zurück . Nun ,
da bin ich. Aber , wo iſt Emma ?

Meta . Sie kleidet ſich um.
Carry . Das will ich auch thun , denn ich bin pudelnaß

geworden .
Meta . Und haſt uns einen See mit ins Zimmer ge⸗

bracht , nach gewohnter , unordentlicherweiſe . Den Schirm
ſtellt man doch nicht hierher . Aber von wem haſt du den
Schirm ? Der iſt ja nicht unſer ?

Carry (den Schirm in die Hand nehmend, ausgelaſſen , unter Lachen) .
Ja , von wem hab ' ich ihn ? Ich glaube , ein Herr hat
ihn mir gegeben . (Lacht. ) Das iſt doch ein zu komiſches
Abenteuer .

Rehberg . Noch ein Herr ? Zwei Abenteuer an einem

Morgen ! (Lachend, leiſe zu Meta. ) Sehen Sie ! Warum laſſen
Sie ihre Emma nicht nach der Natur zeichnen .

Meta . Nun , das muß ich ſagen , das klingt denn doch zu
abenteuerlich . Du weißt nicht , von wem du den Schirm haſt ?

Carry ( lachend den Schirm auf⸗ und zumachend und die Damen
damit beſpritzend , die ſich unwillig abtrocknen) . Nein , Tante , ich
weiß es nicht — wahrhaftig nicht . Ich glaube , es war ein

Herr , der ihn mir gab . Aber wenn du ihn jetzt vor mir

hinſtellſt , ich würde ihn nicht erkennen , (lacht ausgelaſſen ) denn

angeſehen habe ich ihn nicht . Ich war zerſtreut , verblüfft ,
ich ſah nur ihn , meinen Chriſtus .

Meta . Chriſtus ? Was ſoll nun das wieder heißen ?
Carry (luſtig ). Meinen Gabriel , wollt ' ich ſagen .
Rehberg (erſtaunt ) . Gabriel ?

Carry wie oben)j . Nein , Max meine ich. (Lacht. Rehberg
und Meta ſehen ſich kopfſchüttelnd an. ) Aber —wie kann ich nun
den Schirm zurückgeben ? Cacht. ) Ich werde wohl alle Her⸗
ren auf der Promenade fragen müſſen : „ Haben Sie mir
einen Schirm geliehen ?“ „ Haben Sie ? “ „ Haben Sie ? “

Eacht . Den Schirm betrachtend . ) Es iſt ein regelrechter , männ⸗

licher Sommerſchirm , wie ihn die Ritter des neunzehnten
Jahrhunderts zu tragen pflegen . Nagelneu , mit einem Mo⸗

nogram auf dem Griff . „ A. L. “ „ Aus Liebe ?“ (Lacht. )
Was ſich der Menſch gedacht haben muß , als ich mit ſeinem
Schirm durchging . Es iſt zu komiſch , ich muß es Emma
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Der Erbonkel .

komiſch . Geht lachend durch die Thür rechts ab. )

Vierter Auftritt .

Rehberg. Meta.

Rehberg dachü) . Sehen Sie ! Warum laſſen Sie IhreEmma nicht nach der Natur zeichnen ?
Meta lärgerlich ). Sie hat kein Talent zum Zeichnen .
Rehberg (lacht). Kein Talent ! Sie glauben alſo wirklich ,

daß alle junge Damen , welche nach der Natur , oder beſſer
geſagt , in der Natur zeichnen , Talent haben ? Die Damen
wollen geſehen ſein , weiter nichts . — Aber , Scherz beiſeite ,
Carry iſt im Wege , ſie verdunkelt Ihre Emma . So lange
das wilde , pikante Mädchen im Hauſe , hat Ihre ſanfte
Emma keine Chance . — Auch Graf Karaskoy hat plötzlichKehrt gemacht . ( es klopft an der Thur links. )

Meta . Herein !

Fünſter Auftritt .
Die Vorigen . Stubenmüdchen .

Meta . Was wollen Sie ?
Stubenmädchen . Ich wollte nur nachſehen , ob die Herr⸗

ſchaften jetzt zu Hauſe ſind , der Herr , für welchen die Zim⸗mer nebenan beſtellt ſind , iſt angekommen .
Meta (aufſtehend ) . Mein Schwager !
Rehberg (gleichfalls aufſtehend ) . Ah ! Endlich!
Meta . Wann iſt er gekommen ?
Stubenmädchen . Schon vor ein paar Stunden , Sie waren

kaum fort .
Meta . Wie ärgerlich !
Stubenmädchen . Der Herr Domänenrat ſind dann ſpazieren

gefahren und laſſen fragen , ob die Herrſchaften zu ſprechen .
Meta . Sagen Sie meinem Schwager , er ſei ſehr will⸗

kommen , natürlich . Wo iſt er denn ?
Stubenmädchen . Der Herr Domänenrat ſind im Speiſe⸗

fgeſchickt .ſaal und haben mich herau
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erzählen . (Steut den Schirm in den Schirmſtänder . ) Wenn ich
ihn nur angeſehen hätte . „A. L. “ Aus Liebe ! Cs iſt zu
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